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„Fürstabte1 St (allen Untergang un:! Ende 1805/2005, Verlag Klo-
sterhof St. Gallen 2005

Als der (srosse Kat des Jungen Kantons Gallen Maı 1805 mıiıt 11UT

TEeNI Stimmen Mehrheit die Liquıidation des Klosters GSt Gallen beschloss, WarT

das Ende der Abhtei als Staatswesen un als Mönchsgemeinschaft besiegelt.
Aus Anlass des 200-Jahr-Gedenkens die ufhebung des Klosters St Gallen
hatte das Katholische Kolleg1ium VO (Gallen beschlossen, miıt verschiede-
111e  a Anlässen ıIn der Stadt und dem Kanton Gallen das reiche kulturelle Er-
be der Abte!i Gallen bewusst machen. Unter dem Titel „Fürstabte1 St.
Gallen Untergang un rbe” fanden 1m anNnzZen Jahr 2005 1 SANZEIN Kanton
vielerle1ı Ausstellungen, Vorträge, Gedenkanlässe un: Begehungen Ogar
das Sarganserland, das eigentlich der Fürstabtei Pfäfers unterstand, un:! dem
die St Gallische Politik ıne Ausstellung der eigenen regionalen Klosterkul-
turguüter die nach der ufhebung Jjenes Klosters 1838 teilweise In der 11CSD1-
bliothek, teilwelise ıIn der Kantonsbibliothek, teilweise 1mM Stiftsarchiv (jal-
len untergebracht wurden) bis heute verwelgerte, wurde In das (GGedenken
einbezogen.

Neben der Wanderausstellung „erbe' welche die Geschichte der Abte!1l
St Gallen und ihre relig1öse, kulturelle, politische un wirtschaftliche Bedeu-
tung 1ın geraffter Form In zwolf Ihemenkreisen anschaulich illustrierte, War

die Ausstellung „Untergang und Erbe der Fürstabtei Galle: 1m Hıstor1-
schen un Völkerkundemuseum einer der Höhepunkte des GedenkJjahres. /7u
dieser Ausstellung erschien uch ıne Begleıtpublikation miıt den Beıtragen
VON etwa 21 verschiedenen Autoren.

Nach einem Vorwort des Projektleiters Dr. Johannes Huber findet Sich In
der Begleitdokumentation zunächst 1ine synoptische Zeittafel un ine Liste
der Abhte des Klosters Gallen dann folgen Beitrage zunächst 7U „Unter-
San  “ spater aber 10288 „kulturellen TrTbe“ VO  > Kloster un: Fürstabtel
Gallen 50 verschlieden die erkun und Wissensgebiete der Autoren, VeI-

schieden fielen uch die Beıtrage der Begleitpublikation aUus Schade 11UT, dass
ıIn dieser Publikation die Benediktiner selber 7A980 ufhebung der Abte!li
Gallen nicht Z Sprache kamen.

Tatsachengemäss wurden 1ın der Ausstellung un In ihrer Begleitpublikatıi-
der kınsatz der Abte un Mönche für den Bau VO Lan  irchen, Wıiırt-

schaftsgebäuden un Strassen dargestellt. Nicht 11UT für das körperliche un
seelische Wohl der Untertanen sorgte die Abte1 Gallen vorzüglich, auch
ziale Hilfe wurde viel geleistet etwa bei Hungersnöten und ahnlıchen ata-
strophen. SO kann der allbekannte Satz „Unter dem Krummstab WarTr gut le-
ben!“ auch auf die Abte1l St Gallen angewendet werden.

uch die vielen Bemühungen der Benediktiner 1m Volksschulwesen WUTI-

den iın der usstellung un:! der Begleitdokumentation entsprechend SEWUT-
digt. Im Gebiet der Fürstabtei Gallen WarT das Schulwesen nämlich schon ın
früher eıt vorbildlich. Abt und Offizialat steuerten das Schulwesen, sicherten
die Finanzlıerung un: förderten zudem die Schulmeisterausbildung. Vor allem
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visıtlerten S1e regelmässig die Pfarreien un: etizten die Pfarrherren als 1S1-
atoren der chulen e1n. Verhältnismässig fruüh wurde dann 1m Gebiet der
Fkuürstabtel die „Normalschule“* eingeführt teilweise ein1gen Wider-
stand der Bevölkerung.

Nicht wen1ge kulturelle Meisterwerke AuUus der eıt des Benediktinerklosters
Gallen SINnd heute noch bestaunen. /u den hervorragenden 7: die Da:-

rocke ehemalige Stiftskirche, die derzeit als Kathedrale benutzt wırd I Iie
UNESCO hat 1983 den Stiftsbezirk Gallen iın das Verzeichnis der eltkul-
urguter aufgenommen. ber nicht 103088 In (s‚allen uch iın der mgebung
ZCUSCH viele Gebäude un: Einrichtungen VO  e den Bemuühungen der Mönche
des ehemaligen osters Kaulltur Bildung un: eligion.

Auch WenNnn das „gemeınsam angetretene Tbe des eiligen G(jallus ach
200 Jahren versohnlich“ wirkt,‘ 111USS$S5 doch deutlich gesagt werden, dass 1ın
erster ILinıe der liberale Standpunkt der Politiker des Jungen Kantons (Sal-
len WAarL, der dem Kloster St Gallen den etzten Streich gab Nıcht das Kloster-
gesetz der Helvetischen epublı VO eptember 1798, In dem das K10*
stervermogen 720 Nationaleigentum Yrklärt wurde, nicht allfällige erschul-
dung 1m Finanzhaushalt des Klosterstaates un: nıicht das Beharren des Abtes
Pankraz Vorster auf SEINE klösterlichen Herrschaftsrechte, sondern der Wille
des ehemaligen Vogtes arl Müller-Friedberg unı selner Gefährten führte AB

Aufhebung der altehrwürdigen Abte!l. Immer noch erscheıint Pankraz Vorster
als sturer, starrsınnıger un ungeschickter Abt, der das Rad der Geschichte
zurüuckdrehen wollte. Sollte INa  z diesen Abht nicht vielmehr als pHiC.  e-
wWwUussten un: aufrichtigen Mann hinstellen? Ware nıcht eın gewissenloses
Handeln egenüber seInNnem Stift SCWESCN, WenNnn der Abht infach ın jede Unge-
rechtigkeit eingewilligt hätte? Hatte nıicht Abt Pankraz Vorster IT aäch-
g1ebigkeit weiıt groösseren chaden auch für andere Klöster angerichtet? Tat-
saächlich WAarTr die Stimmung 1n jener eıit auf Zerstörung der Klöster un ihres
kulturellen Erbes eingestellt. Dies geht AaUus einem Brief hervor, den Abt
Pankraz Vorster die Schweizerische Benediktinerkongregation sandte: „Miır
thut sehr le1d, dass ich den heilsamen un: verdienstlichen Arbeiten der
ehrwürdigen Patres keinen Antheil nehmen kann Adus Gründen, die der E1in-
sicht Euer Liebden nıcht entgehen können. Meine Gegenwart dürfte LLUT den
Gegnern der Klöster einen Anlass darbieten, die Versammlung der ehrwürdi-
gCHh Patres rugen un:! In eın falsches Licht stellen und eben darum,
sehr ich auch wüunsche diesen Anlass benutzen un: die ehrwürdigen Pa-
tres bitten, ich me1lnes Gotteshauses erinnern, 1I11USS ich doch unter-
lassen, ohl w1ssend, dass W as iImmer die angesehenen un:! ehrwürdigen
Patres Gunsten St Gallens unternehmen wollten, solches auch bel höhern

Huber Vorwort. Das Erbe des heiligen Gallus siıchtbar machen, 1N: Fürstabte1i St
(;allen Untergang un: Erbe 1805/2005,
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Behörden übel ausgedeutet werden un: Ihrem eıgenen chaden erwachsen
mochte. 1d’)

Als Abt Pankraz Vorster Maı 1805 In SeIN Tagebuch „Geschah nıchts”
notierte,° irrte nicht vielmehr ze1igt dieser Tagebucheintrag, dass die libe-
ralen Politiker des Jungen Kantons Gallen hinter seinem Rücken das
„Erbe“ l1quidierten. Mıiıt der Liquidation gingen jedoch viele Kulturgüter VeTl-

loren oder wurden verkauft twa der Musikalienbestand.* Schlimmer als
dieser Verlust VO  z} Kulturgütern WAarTr für die kKegion St Gallen, dass S1€e dut-
zende une1igennutz1ıge Wissenschaftler verlor, die ich für das seelische, leibli-
che un:! geistige Wohl der Bevölkerung eingesetzt hatten. S50 War die Liquida-
tiıon des Klosters Gallen iıne TOSSEC /Z.asur und eın Bedeutungsverlust für
die mgebung. Miıt dem uSZug der Mönche VO  - St Gallen endete ıne ber
1100 jJahrige Kontinuıntaät europäalscher Kultur bleibt Anr  44 och das
ÄRTDe.

Es ist lobenswert, dass In vielen Veranstaltungen der Bevölkerung dieses
„Kulturerbe“”, das AB pflegen gilt, wleder einmal VOI Augen geführt wurde,
denn Zu diesem kulturellen AKrbe“ mussen WIT orge tragen.

WeısstannenHeinrich schirky

Müller I_I/ Habit un: Habitus. Mönche un! Humanıisten 1mM Dialog pat-
mıittelalter un: Reformation. Neue Reihe 32 übingen Mohr 1eDeC 2006
XE 426 ISBN 3.16—-1491723—8 SBN E GETAONT IN

Anders als ıIn vielen anderen prachen ist 1MmM Deutschen möglıch, wel
oder 19204 mehrere Begriffe Ortern zusammMenzZuUusSsetzen. Nicht
immer sind die zusammengesetzten Wöorter eindeutig un Sinnvoll. Was etwa
bedeutet der Ende des 19 Jahrhunderts aufgekommene und VO  a aul Kichter
18972 sehr bewulst eingesetzte Ausdruck: „Klosterhumanismus”? Über diese
rage entflammte ıIn den 19/0er Jahren ıne wı1issenschaftliche Diskussion. Sie
lıtt VO Anfang unter der Unschärfe des egriffs AHUMaNISMUS In selner
Habilitationsschrift aAallı der Berliner Humbold-Universität moöochte Harald
Müller diese Diskussion 1U auf den Punkt bringen. Während sich die FOor-
schung bisher auf Fallbeispiele beschränkte un: daher unter elıner gewlssen
Beliebigkeit litt, nımmt Müuüller das Phänomen insgesamt ın den Blick Weder
Ur{ife 111a  z ich 11UT auf einzelne herausragende Persönlichkeiten WI1Ie den

Stiftsarchiv Einsiedeln, A:H cta der Schweizerischen Benediktinerkongrega-
tion ab dem Jahr 1519, ople des Briefes VON Abt Pankraz Vorster amn 1{0  I
1819 AaUus rth
Flury Mönche des Untergangs Uun! ihre Schicksale, 1n Fürstabtei St Gallen
Untergang und Erbe 1805/2005,
Hanke Knaus G., [)as musikalıische FErbe der Fürstabtei Gt. Gallen, 1n Fürstabtei
St Gallen Untergang un! Erbe 1805/2005, FL


